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Erstellt analog zu einer Webseite des Autors mit gleichem Namen unter der Domäne Brangassivo.de als Spiegelbild der Inhalte davon.


Bitte beachten Sie, dass die enthaltenen Texte nicht umformuliert worden sind, ehe sie in dieses Buch Einzug gefunden haben.
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Intro


Hiermit möchte der Autor und Kunstmaler Mathias Schneider Sie auf seiner Internetseite mit der eigenen Textsammlung zum Gebiet des Yoga herzlich begrüßen. Dieses Werk ist im Laufe vieler Jahre entstanden. Zusätzlich zu den Texten gibt es eigene Bilder zu sehen, welche in der Werkstatt Schneiders hergestellt worden sind. Viel Freude für Sie wünscht er Ihnen damit, hier etwas zu verweilen.


Affirmation


Folge dem eigenen Geist nach mit Deinem Sein.


Herzlich Willkommen, Welcome, Bienvenue




Sehr geehrte Damen und Herren,





hier in diesem Buch in der Form eines Wikis möchte Mathias Schneider, *1975, aus Offenburg in der Ortenau, einem Landkreis in Südwestdeutschland nahe bei der französischen Großstadt Strasbourg Ihnen etwas davon berichten, auf welche Weise er sich mit dem sehr umfangreichen Gebiet des Yoga bisher selbst befasst hat. Jene üblicherweise von ihm angewandten Ansätze möchte er zu deren Lesung dokumentieren und so für Sie das aufzeigen, wie er diese Dinge früher bereits wahrgenommen hat. Teilweise erkennt er das auch heutzutage noch so an, wie es damals für ihn gewesen ist.


Schneider wird Ihnen hier jedoch leider keine Übungen aufzeigen oder erklären können. Das könnte auch gar nicht seine Aufgabe bei der Erstellung dieses Arbeitsberichtes sein. Er ist nicht von jemandem Geeigneten ausgebildet worden, welcher etwas Besonderes davon zu vermitteln verstanden hat, was es wirklich schon wert sein wird davon mehr, als das notwendig ist, zu sprechen. Andere haben so etwas bereits zur Genüge getan. Der Autor würde das wahrscheinlich nicht besser vermögen als diese.


Dieses kleine Wiki ist streckenweise ein sehr persönliches. Es wird kaum für jeden Leser den gleichen Nutzwert haben. Wer sich beim Lesen und Verweilen auf dieser Seite jedoch selbst wohlfühlt, der soll sich ruhig mit seinen Inhalten etwas befassen. Wer sich hier mit der Art und Weise einer Ausprägung der Gedankengänge des Autors beschäftigen möchte, dem soll dies gestattet sein. Vielleicht wird er seine eigenen Gedanken den hier aufgeschriebenen Worten Schneiders gegenüber zu stellen wissen. Das kann dafür gut sein, um das mit Worten Ausgedrückte eingehend bei sich selbst zu gewichten. Eine gewisse Auseinandersetzung mit dem Werk und dem Wort eines anderen Menschen kann wahrscheinlich zuweilen etwas sehr Nützliches und Fruchtbares für das eigene Verständnis solcher Dinge sein.


Dieses Wiki ist nach wie vor beim Autor in Bearbeitung. Um was geht es dem Schreiber dabei, während er es verfasst? - Er denkt, dass jeder Mensch auf die Fragen des eigenen Lebens die eigentlichen Antworten selbst zu finden und zu geben hat. Wir werden es da kaum beeinflussen können, welche das sind. Aber es soll uns selbst bald wieder zurück auf den richtigen Weg führen, wenn wir uns mit den Fragen der Zeit befassen.


Wenn diese Antworten von uns selbst stammen und weder wissenschaftlich fundiert gewesen noch religiös abgesichert worden sind sowie auch keineswegs dem lokal üblichen Brauchtum entsprochen haben, dann kann man getrost von einer Stellungnahme aus dem Bereich der Esoterik sprechen. Schneider betrachtet seine Auseinandersetzung mit dem Yoga als eine solche.


Gerade für etwas noch nicht richtig Verstandenes bräuchte man eigene Ansätze, welche dem Menschen selbst mit dessen gewöhnlicher Begabung und einfacher Ausstattung des Gemüts gerecht geblieben sind. Solche Ansätze werden Relevanz für ein Vorwärtskommen des Menschen in seiner tatsächlichen Lebenssituation erhalten. Das gilt für den Autor genauso. Eine Möglichkeit zu einer Verbesserung der wirklichen Vorkommnisse des eigenen Daseins in Betracht zu ziehen und es zu überlegen, wie man diesen Weg auffinden und begehen kann, soll einer der Hauptgründe zur Erstellung einer solchen Schrift sein.


Schneider ist das klar. Für ihn ist es so wahr geworden, weil alles Bedenken jener eigenen Dinge von ihm fortwährend zu solchen Ansätzen und Betrachtungen geführt hat, welche doch überwiegend frei von einer Konvention, wie die zuvor genannte eine ist, geblieben sind. Und doch sind das auch gangbare Wege für ihn gewesen. Auf diesen versucht er auch weiterhin zu bestehen.


Hier auf diesem Wiki, welches über viele Jahre hinweg als Gerüst seiner Gedanken und Ideen gebildet worden ist, soll es nun um die Erfahrung des Autors mit dem Yoga sowie jenen damit verbundenen Aspekten dieses Daseins gehen, wie sie von ihm selbst aufgeschrieben und benannt werden. Manche Information gibt es hier zudem zu jenen Dingen zu finden, welche mit einer Selbsterfahrung bei Meditation und Andacht einhergegangen sind. Was er davon beschreibt, das hat auch wirklich schon einen gewissen Einfluss auf ihn selbst ausgeübt.


Damit schließt er diesen einführenden Brief nun ab und wünscht Ihnen bei der Lektüre dieser Textsammlung zu Yoga & Co. viel Freude. So verbleibt er mit freundlichem Gruß der Autor Mathias Schneider




Brief




Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,





bitte versprechen Sie sich nicht zu viel von meinen ungelenken Versuchen, das Yoga, wie ich es kennengelernt habe, zu beschreiben. Ich bin kein Asket, kein Sadhu, kein Samnyasin und auch kein Arhat.


Mit freundlichen Worten möchte ich dennoch für jene Leute etwas Eigenes aus meiner Erfahrung aufbereiten, welche diese Schrift hier zu lesen wünschen. Es wird zwar gewiss noch einiges mehr zu diesen Dingen zu sagen geben, als ich es hier getan habe, jedoch möchte ich mich davor hüten, mir in übertriebener Weise den Zeigestock eines Lehrers anzueignen. Schon gleich gar nicht würde ich einen solchen einsetzen, um diese Gedanken und Ideen von mir zu trimmen oder zu festigen. Ich habe es versucht, nichts Schreckliches oder nur so wenig, wie das zu einem Verständnis davon notwendig ist, von meinen Erfahrungen mit Hatha zu schreiben. Freilich führe ich es dennoch an, was mich auf diesen Weg gebracht hat und womit ich auch heutzutage noch dabei zu kämpfen habe, während ich diesen gehe.


Es hat auch etwas dank meines Bezugs zum Yoga von mir gewonnen werden können.


Ohne eine gewisse Vorkenntnis zu ihm würde ich wohl nicht während des Maschinenbaustudiums zu meiner Hauptthematik, der eigenen Frequenz gefunden haben. Es ist ein regelrechter Glücksumstand für mich gewesen, dass das so geschehen ist.


Was macht diese eigene Frequenz eines Menschen aus? - Eine Kenntnis von dieser Art einer Resonanz basiert auf solchen Einsichten, wie man sie durch eine Meditation über das entsprechende Thema einer tatsächlichen inneren und äußeren Bewegung gewinnen kann.


Was dieses Werk betrifft, so ist es ein Element des 'Baukastens' von mir. Dieser verkörpert eine Sammlung eigener Schriften aus meiner Feder, erstellt in der Art einer Kartei. Der Zweck davon besteht darin, dass diese der Ort für mich sein soll, um mich zu beschäftigen, Hierbei kann ich mich literarisch ausbilden. Von dieser Sache habe ich mir etwas für meine baldige Zukunft versprochen. Schließlich möchte ich doch von Brotberuf einmal ein Schreiber sein.


Jene anderen Elemente dieser Kartei sollen ebenfalls irgendwann als Bücher fertiggestellt werden. Auch diese werden auf eigens dafür bereitgestellten Wikis geschrieben. Ich verfasse vornehmlich Aphorismen, schreibe meine Gedanken und Ideen zu diesem Dasein auf. Das dient mir dazu, etwas davon sprachlich aufzubereiten und hernach auszuwerten. Das mache ich so gerne. Es soll jemand Außenstehendes einmal mein Wirken auffassen und verstehen. So habe ich es versucht, auch jene mit meinem Kunstschaffen in Zusammenhang stehenden Dinge aufzuzeigen und zu klären.


Davon verspreche ich mir selbst etwas. Für mich ist es zudem so, dass ich bei dieser Aufgabe mit einiger Freude verweilen kann.


Da habe ich durchweg eine große Hoffnung damit verbunden, mir meine eigene kleine Gedanken- und Ideenwelt zurechtzuzimmern und hernach das mir dazu Bekannte aufzuschreiben, um wieder Kenntnis davon zu nehmen. Ich setze darauf, dass es mir gelingen kann, die Dinge meines Daseins in einer endlichen Weise abschließend darzustellen.


Gewisse inhaltliche Verknüpfungen zwischen den einzelnen Wikis bestehen zeitweise schon. Doch diese müssen von Ihnen beim Durchlesen meiner Schriften notgedrungen selbst aufgefunden werden, weil ich es nicht auch noch aufzeigen möchte, was diese bedingt. Das Textwerk wird ansonsten etwas arg verwirrend zu lesen sein. Ich habe Ihnen aus diesem Grund allein nur diesen Hinweis dazu gegeben, um jene Querverbindungen selbst zu erkunden. Ich möchte Sie darum bitten, meine Textwerke als einen virtuellen 'Weidenkorb aus geflochtenen Strängen' anzunehmen.


Nun möchte ich auch gerne noch auf jenen Content im 'Setzkasten' verweisen. In diesem sind Bücher, Bilder und Musikalien aus eigener Herstellung aufzufinden. Diese Werke sind in einer durchweg sehr persönlichen Art angefertigt. Die Links zu 'Setzkasten' und 'Baukasten' befinden sich weiter oben im Menu Startseite auf der Internetseite 'Hatha'.


Viel Freude wünsche ich nun für Sie mit dieser Schriftsammlung und auch sonst. Ich verbleibe derweil gut gestimmt und hoffnungsfroh mit freundlichen Grüßen der Autor Mathias Schneider




Erstes Buch – Andacht und Bedenken


Idee




Auslegung des Inneren und Exegese der Gedanken





Die Andacht und ein eigentliches Bedenken der Geschehnisse eines Lebens sollen den Menschen im Gemüt ausstatten. Es soll ihm dabei verständlich werden, was ihn ausmacht. Seine eigene Empfindung erhalte dabei das Gewicht eines Indikators für eine Auswirkung der Dinge. Dieser Sachverhalt bedeutet dem Autor Schneider selbst so viel, dass er darauf sein eigenes Leben aufzubauen versucht.


Ein um Unpassendes bereinigtes Befinden soll den Menschen in seinen Entscheidungsmöglichkeiten stärken. Darum geht der Mensch zeitweise in Klausur mit sich. Er besinnt sich dabei auf etwas, was nicht mit falschen oder gar verkehrten Beweggründen kontaminiert sein würde. So kann er bald wieder auf eine gutartige Weise bestehen, da er selbst von sich aus in Wahrheit weder falsch noch verkehrt sein wird.


Gedanke




Integration der Geschehnisse





Unvollständig wird all der Glaube der Menschen an das Gute sein, wenn diese es nicht anerkennen würden, dass es zugleich auch als richtig benannt werden kann, was da auch bisher schon gut unter den Menschen gewesen ist. Der Mensch bilde sich mittels einer Konsistenz seiner Gedanken und Ideen in diesem Menschendasein doch einfach selbst aus. So wird er die Macht über das Seinige gewiss behalten und würde es nicht verlieren müssen, was ihm gegeben ist.


Impuls




Begrenztheit des Erfahrungswertes





Um das Yoga als Europäer hinreichend gut üben zu können, soll man zuvor schon einiges über sich selbst in Erfahrung gebracht und verwirklicht haben. Es würde nicht beliebig sein, was man dazu alles von sich selbst schon erkannt haben muss, um auf einem solchen Weg zu bestehen. Was das aber genau sein wird, kann allein nur jeder Adept für sich selbst bestimmen. Keiner wird es ihm soufflieren. Niemand leistet eine dazu erforderliche Bemühung so gut wie man selbst. Derjenige, welcher die Konsequenzen seines Handelns nicht anerkennen möchte, wird hierbei leer ausgehen.


Von vorneherein wird das so sein, wenn er gewisse Regeln nicht einzuhalten bereit sein würde.
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